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Der €e18s' der Armut Die Gebetsmeinung giit der Fasten- HteraGOnalen Autorıität, Schluß des zweıten aupt-
n  möge In der Kirche ZzeIıt. Damıt 1St eindeutig ZESABT, dafß.sie teils, un! ZWAar 1n Verbindung MIt dem weıtsichtigen Rat
hochgeschätzt dem „Geıist der Armut“ mehr einer iınternationalen usammenarbeit aller Christenwerden. Allgemeine
Gebetsmeinung für versteht als eiıne spirituelle Haltung, un Nıchtchristen. Denn se1 der Zeıt, ZUZUNSTIEN der
Marz 700 sondern auch die Bereitschaft fühl- Armen 1n der Welr eıne universale Organısatıon der
baren Opfern, eLtIw2 für die Misereoraktion, also praktische Kırche schaften, die katholische Gemeinschaft -
Übungen 1n der Entblößung VOIN Überfluß ZUgunsten der zutreiben, die Entwicklungsvorhaben un soz1ale Gerech-
AÄrmen, die Zweidrittel der Menschheit ausmachen. Zur tigkeit den Völkern Öördern. So haben die 24 S
rechten eıIt ISt. dafür das Büchlein VOon ves-M Congar lungenen Experimente VO  $ Miısereor un Adveniat Schule
ın deutscher Übersetzung erschienen, das 1er 1m Bericht gemacht. ber diese Zuspitzung der Konstitution über
über 95  1€ unvollendete Theologie der Armut  C gewürdigt „Die Kirche 1n der modernen Welt“ steht ıcht etwa als
wurde (vgl Herder-Korrespondenz 19 J3 422) Der CIn praktischer Appendix neben allen anderen Dekreten,
deutsche 'Titel lautet: „Für eine dienende und ATINE Kır- S1e 1St AaUusSs dem Kern der dogmatischen Besinnung auf das
che“ (Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1965 127 5.) Wesen der Kirche un die }Gege_nwart Christı 1n den
Congar hatte jener ruppe der Konzilsväter, die miıt Armen erwachsen.

Das beweist auch das Dekret über en Dhenst un dasKardinal Lercaro VO Bologna für die Einsicht 1n das
wahre Mysteriıum der Gegenwart Christi 1n den Armen Leben der Priester. Da wırd ıcht 1LUT der brüderliche
eintraten, den wesentlichen theologischen Beistand SC- Umgang MIt allen Menschen angemahnt un immer
eistet und Aaus dem Gegensatz herausgeführt zwischen der wieder daraut verwıesen, da{(ß Christus „nıcht gekommen
radikalen, schwärmerisch anmutenden Armutstheologie ISt; sıch bedienen lassen, sondern dienen
VO Paul Gauthıier, Nazareth, der individualisti- un se1ın Leben als Lösegeld für die Vielen hinzugeben“
schen un rein aszetischen Frömmigkeit der 5S0OS Ze1ISt- (Mark 10, 45 par.), eın Leitsatz des ZAaNZCH Konzzils. Es
liıchen AÄArmut (wıe bei Jacques G.Gourbillon 1! „Der wırd auch MIt ezug auf Matth 258 35 den Priestern
Gott der Armen 1mM Alten un Neuen Testament.“ Patmos- Z Pflicht gemacht, sıch besonders den Armen und Be-
verlag Diese eher bürgerliche Aszese VO „Geıst drängten wıdmen, MIt denen sich der Herr vereıint hat
der Armut“ pflegt den rechten Gebrauch weltlicher Güter un deren Evangelisation das große mess1ianısche Zeichen

wirkliche „Privationen“, Entäußerungen, suchen. ISt (nach Luk 4, 18) Denn nach Paulus hat Gott ACh?
Sıe wurde VO Kardinal Lercaro nachdrücklich abgelehnt wählt, W 4s nıchtig VOr der Welt ISt, die Starken
NnNıt der Begründung, die wirkliche Armut sel „ein iınte- demütigen“ Kor 1, Z76) Christus hat darum „sıch cselbst
grierender eıl der Selbstoffenbarung Christ, eın Zze11- entäußert un Knechtsgestalt angenommen“ (Phil Z f

SO werden die Priester eingeladen, freiwillig Armut auftrales Kapıtel der Christologie“, Die Selıgpreisung der
Armen fordere nıcht NUr eiıne moralische Tugend, die auch sıch nehmen. Zu Ende des Dritten Kapitels heißt CS,
Reiche üben könnten. Das se1 ıne Deformation des bür- die Priester möchten hne angstliche orge ıhre Zu-

kunft mMiıt freudigem Fıfer die evangelısche Armut pflegen.gerlichen Christentums. Sıe MUSSEe  E durch die wirkliche
AÄArmut auch der Kirche beseitigt werden. W ll die Kirche Was VO den Priestern ZESAZT wird, findet sıch auch
die Armen retiten und ıhnen das Evangelium bringen, Dekret über die Priesterausbildung. Dort heißt CD, miıt
muß S$1e die Armut annehmen. besonderer Sorgfalt solle sıch der priesterliche Gehorsam

1n der Armut des Lebens üben. Man annn also ıchtWas ISt AUuUS diesen Inıtiatıven autf dem Konzıil geworden?
ıcht eben 1el Sıe erwıesen sıch als unrealistisch, die SCN, da{f Kardinal Lercaro un seiıne Freunde vergeb-
Theologie der Armut als unvollendet. ber damıt 1St die lich gearbeıitet haben (vgl auch ds Heft  '9 68)
Aufgabe iıcht enttfallen. Sıe bleibt e1in zentrales Anliegen Die auf dem Konzıil vertretene „Theologie der Armut“
apst Pauls VI un: wird noch VO  ; sich reden machen. blieb ZWAar noch unvollendet, weıl S1e isoliert VOTI-
Tatsächlich trıfit in  —$ iın verschiedenen Konzilsdekreten wurde, aber die hier vorgelegten Nachweiıse, die
auf dieses Thema Den Schluß des Ersten Kapitels der durch andere erganzt werden können, beweisen, daß 6S

Konstitution Lumen (zentium hatten WIr bereıits 1ın der ıcht mehr bei einer bloßen Aszese des Geistes der Armut
etzten Gebetsmeinung für Februar 1966 zıtlert (vgl für den einzelnen bleiben soll Es darf ıcht überhört
Herder-Korrespondenz ds Jhg., Zum rechten werden, daß nach dem Wortlaut der Gebetsmeinung „der
Verständnis der Gebetsmeinung, die nıcht NUr aszetisch, Geıist der Armut 1n der Kıirche hochgeschätzt werden
sondern ekklesiologisch Wesen un Gestalt der Kirche möge“. Denn soll das eschatologische Zeichen der Kırche
denkt, hılft eın Blick auf andere Konzilsdekrete. aufgerichtet werden, ıcht LUr durch einzelne glaubens-
JEn Von den hernach zıtierten Fundstellen annn mMan SapcCH, starke Christen eın Beispiel der Tugend. Darauf ISt die
daß S1e den Charakter einer schwärmerischen Gesetzlich- orge des Papstes w 1e€e der Bischöte gerichtet. Datür gilt

beten. Freilich sollten WIr bei dem Reichtumkeit sorgtältig vermeiden. Man annn den Gliedern der
Kırche die AÄArmut ıcht aufzwıngen, schon deshalb nıcht, Konzilsdekreten un:! Einsichten ıcht dem Irrtum VOCT-»-

weıl der vorhandene große materielle Reichtum allen, als sel damıt der Geist der AÄArmut schon gesichert.
den Gläubigen der westlichen Industrienationen pOSsI1- Es könnte das Gegenteıl der Fall se1n, dafß INall 11U  — 1mM
tıven Aufgaben einer produktiven Carıtas geführt WeOeI- Bewußfstsein konziliarer Fülle, w1e 7z. B be] der Ab-
den soll Das VO  5 den Konzilsvätern der „Armutsgruppe“ schlufßteier Dezember 19653 auf dem Petersplatz
geforderte zentrale Sekretarıat Z Bekämpfung vo seın schien, die Gläubigen, die Abständigen wıe die icht-
Hunger un Rechtlosigkeit 1St 1ın die Pastoralkonstitution glaubenden MIt Ratschlägen und Pliänen überschüttet. Wır
über „Die Kirche in der Welt VO  3 heute“ eingegangen. sollten die vielleicht argste un verhängnisvollste Armut
Es findet sıch nach einer umfassenden Darlegung der ıcht veErgeSSCN:. die Glaubensarmut der Christen. ber
soz1alpolitischen Konsequenzen Aaus der Anerkennung der sS1e sollte mehr nachgedacht werden. Eıner VO  3 wenıgen
Menschenwürde, MmMIt den Forderungen eiıner wıirksamen ernsten Anläuten A ISt die aktuelle Schrift des
Unterbindung des totalen Krieges und der Schaffung einer Religionspädagogen Erich Feifel: „Die Glaubensunter-
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weısung un: der abwesende Gott (Not un Zuversicht olaubensarme Chrisfen, die 1mM méteriellen Rei&1tum mıt
der Katechese 1m Kraftfeld des Unglaubens. Herder 1965 seiınem Unbehagen versinken, werden den unzähligen
176 Es annn hıer nıcht das Ausma{f un:! das W esen Armen der Welt wirksam helten und das messianısche
dieses ratlosen Unglaubens der Gläubigen geschildert Zeichen der Kirche wirken, sondern D: die Glaubens-
werden, den weIıt vorausschauend arl Rahner 5 } aut starken, die cchr ohl AUS der Glaubensarmut hervor-
dem Katholikentag 1in Hannover VOT den anwesenden gehen können. Der Geist der evangeliıschen ÄArmut, der
Priestern erortert hat (vgl.Herder-Korrespondenz Jhe. in der Kırche hochgeschätzt werden mOge, entspringt em

23 D ber CS mMu ein1ıges bedacht werden, W 4S für Reichtum der Gnade, die erwählt, W as VO  ar der Welt
ıne Heılung der schweren Krankheit törderlich oder SAl schwach ISt.
dringend ST
Zum „Geıst der AÄArmut  “ der die Glaubensarmut der
Gläubigen WwW1€e der Nichtglaubenden heıilt, gehört ohl Daß die Armut ın Asıen, das 1m Jahre 1962 Milliarde

weıten Gebietenauch 1ne ZEeW1SSE Enthaltung VO  e} theologischen w 1€e lıtur- Asiens durch die 743 Miıllionen Bewohner 56,15 %0
gischen „Reichtümern“. Sıe helfen ZWAar den Gebildeten gemeinsamen An- der Erdbevölkerung „ählte un 1mM
un den „Berufschristen“, Klerus w1e Ordensleuten, s1e SUr  gen der Jahre 2000 nach globalen Voraus-

OmQristlichen Nationenbeseitigen für S1e manche Trockenheit ıhres geistlichen überwunden werde. berechnungen der VO:) Milliar-
Lebens, aber den Menschen der wissenschaftlich-tech- Missionsgebets- den 870 Millionen Menschen 61,29%0
nıschen Gesellschaft S1e nıchts, auch ıcht die üppiıge der Erdbevölkerung bewohnt se1ınmeinung für Mäaärz

1966bıblische Bildersprache Z Beschreibung der Kırche in dürfte, 1St. un bleibt allen Be-
der Konstitution Lumen Gentium, fortgeschritten s1e mühungen seiıner Völker un: der Ent-
gegenüber der rüheren hierarchisch-christologischen Eng- wicklungshilfe leistenden wohlhabenderen Natıonen der
tführung sein mMags. Eın sinnfallıges Beispiel: das Sanctus Welr der Erdteıl, 1in dem sıch die ausgebreıtetsten SO
der heilıgen Messe rühmt Gott als den „Herrn der Heer- Hungergebiete befinden. Es 1St hier ıcht 1Ur bald hier,
scharen“: „Hımmel und Erde sind erfüllt VO  j deiner bald da auftretende eigentliche Hungerkatastrophen
Herrlichkeit.“ Da N selbst heute empfunden werden denken, sondern auch die permanente quantıtatıve un
kann, bezeugte unlängst Gemin1i1astronaut Cooper, als qualitative Unterernährung VO ungezählten Millionen.
eınem lutherischen Pfarrer erklärte, InNnan erfahre 300 km Und WEn der Generaldirektor der FAO, Dr Sen,

bei Gelegenheit der Feier des zwanzigjährigen Bestehensüber dem Erdball, w1e nıchtig MSETE Streitigkeiten auf
Erden se]en und w 1e unendlich zroß Gott 1St. Dıiıe 19(0) 8 dieser Weltorganisation, die sıch die Bekämptung VOoNn

male Erfahrung des Menschen jedoch das unger un Unterernährung Z Ziele SETZT, Ende
November vorıgen Jahres erklärte: „Mehr als die HäilfteSanctus, enn für ıh sind Himmel un!: Erde voll der

Herrlichkeit des Menschen, un die jüdische Terminologıe der Weltbevölkerung hat ıcht oder ißt
VO alten Kriegsgott Jahwe ”an schon 5a nıcht schlecht: die luft zwıschen reichen un Völkern

vergrößert sıch, und die Zukunft 1St schwer un: bedroh-hören. Ihm ilt der Augenschein als wahr, obwohl
ıcht alles Sagl un! aufzeigt. Die einfache, direkte bı- 1Cl'l“, ann MIt Sicherheit ZESART werden, dafß 1n Asıen
blische Lobrede auf Gott den Herrn Aflst den Unglauben mındestens 70 0/9 jener Menschen leben, „die VOTLr Elend

un: Hunger tast zugrunde gehen un ıcht in den Genußfßder Gläubigen unberührt. Gott ISt verborgen, wırkt
tatsächlich abwesend, VO Menschen ausgeklammert. der wesentlichen Menschenrechte kommen“ (Enz Mater
„Gott ISt COt., diskutiert das cQhristliche Amerika heute et Magıstra).
bıs zZzu Überdruß 1n allen Zeitschriften 1ne Beobachtung Hungernder FErdteildes evangeliıschen Martyrerpftarrers Dietrich Bonhoefier:
un: WAar uns aum verständlich, da{ß 1n diese Diskussion Dies alles 1sSt statıistisch belegt worden, un wırd VO

den Ernährungswissenschaftlern der FAO jeweıls 1m Ab-hinein eın presbyterianıscher Pfarrer AaUusSs Detroit ANSC-
sıchts des Besuches VO apst Paul VI 1n New ork gEeSCH stand VON mehreren Jahren VOTL der Weltöftentlichkeit
den Jargon VO Gott protestierte un:! rundweg ausgebreitet. ber 1St das Schicksal VO  e Statistiken

dieser Art, daß INa  e ohne persönlıche Ergriffenheıit Zerklärte: „Wır haben jetzt eın ZEW1SSES Zeıchen, dafß Gott
nıcht COT 1ST (vgl Herder-Korrespondenz 19 Jhg., Kenntnıiıs nımmt, Ww1€e zrofß der Mangel Kalorien, Pro-

690) teinen uUSW. pPro Kopf der Bevölkerung 1n den Ernährungs-
1Irotz dieser mehr eigentümlıchen als bezeichnenden Ent- Notstandsgebieten der Erde (hıer Asıens) 1St, wenn 112  $

deckung bleibt die dringende orge, besonders 1in der ıcht selbst VO unger gyequält wiıird In diesem Sınne
Fasten- un Osterzeıt, die notvolle Armut des Un- oilt das Wort, das der Protessor für systematische Theo-
gylaubens der Gläubigen denken. Sollten WIr ıcht Banz logie der Un1iversität Hamburg, Helmut jeliıcke, 1n

darum bemüht se1n, eiıne schlichte un einfache, 1e] bei der Eröffnung der protestantischen Aktion „Brot
ıne übernatürlich klare w1€e weltgemäfße Sprache für die lt“ des Jahres 965/66 sprach: „Statistik ET -

reden, da{ß die Ratlosen W 1€e e1INst 1n den Gleichnissen immer LLUr Untertemperatur.“ Anders 1St be]
Jesu den verborgenen Gott wieder finden können? Die jenen annern un Frauen AaUusSs den Wohlstandsländern
VO  $ der Theologie ıcht Öösende Aufgabe, das Er- der Erde die; miıt eiınem entwickelten menschlichen Solı-
kennen der „Zeıchen der Zeıt“, der eschatologischen Ze1- darıtätsempfinden oder SAl MIt eiınem qAristlichen (Gew1s-
chen wohlgemerkt, fördern, sollte mehr VON SC  e auSgZESTALLET, Gelegenheit nahmen, Ort und Stelle
Jenen veübt werden, deren Charismata anzuerkennen - VO  $ dem unbeschreiblichen FElend der Notgebiete Asıens
ohl das Dekret über den Dienst un das Leben der Kenntnıis nehmen. Wır haben das Echo solcher eZeß-
Priester ( W 1E€ die Konstitution über „Die Kiırche NUunNngs während des Eucharistischen Weltkongresses in
1n der modernen Welt“ (IV, 43) allen Hırten nahelegt, Bombay VELrNOINMECN, aber 1St schon wieder verebbt,
damıt dem technıschen Ötzendienst wıirksam begegnet jedenfalls 1n den breiten Schichten der Wohlfahrtsgesell-
werde (Dekret über das Laienapostolat 1L, iıcht schaft, der die Bilder indischer Armut durch Presse, und-
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